e Zeitung erſcheint tägilch mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 &. 
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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


1889. 


NMeineide. 


Die deutſche Criminalſtatiſtik ſtellt leider eine Zunahme der 
Beſtrafung wegen Meineides feſt; es iſt dies eine Thatſache, 
welche einen unerfreulichen Ausblick auf die zunehmende Entar⸗ 
tung der Volksſittlichkeit gewähren müßte, wenn feſtzuſtellen 
wäre, ob die geſteigerte Zahl der Beſtrafungen wegen Meineides 
ein abſolut ſicheres Bild der in der That geleiſteten Meineide 
giebt. Nun iſt aber der Meineid ein Verbrechen, welches ſich 
ſehr ſchwer ermitteln läßt. Man denke nur an die ſogenannten 
Parteieide im Civilproceß, welche in der Regel nur dann aufer⸗ 
legt werden, wenn kein anderes Beweismittel mehr vorhanden 
iſt. Leiſtet in einem ſolchen Falle eine Partei einen Meineid, 
ſo dürfte der Beweis deſſelben vielfach überaus ſchwierig ſein, 
und dieſe Erwägung hält den übervortheilten Gegner nicht ſelten 
ab, das Verbrechen zur Anzeige zu bringen. Aber ſelbſt wenn 
dies geſchieht, wird oft das Urtheil auf Freiſprechung gelten 
müſſen, nicht etwa deshalb, weil die Unſchuld des Angeklagten 
zweifellos feſtgeſtellt iſt, ſondern weil durch die Beweisaufnahme 
der Thatbeſtand nicht feſtzuſtellen iſt. In Zeiten, in welchen ſich 
die öffentliche Meinung mit dem Verbrechen des Meineides ſo 
lebhaft beſchäftigt, wie gegenwärtig, nimmt naturgemäß die 
Neigung, vermeintliche Verbrechen dieſer Art zur Anzeige zu 
bringen, zu, und dieſen Umſtand darf man bei den betrübenden 
Zahlen der Criminalſtatiſtik nicht völlig außer Acht laſſen. 
Es bleibt immer noch genug des Beklagenswerthen übrig, 
und es erſcheint angebracht, den Urſachen nachzugehen, 
welche für die abnehmende Scheu vor der Heiligkeit des Eides 
maßgebend ſind. Vollkommen mit Recht bringt die Crimi⸗ 
nalſtatiſtik die Schwankungen in den Zahlen der Beſtrafun⸗ 
gen wegen der Eigenthumsvergehen mit den wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen der Bevölkernng in Zuſammenhang; 
beſſern ſich dieſelben, ſo liegt in der äußeren Lebenslage ein 
geringerer Anlaß, die Hand nach fremdem Gut auszuſtrecken. 
Ganz in derſelben Weiſe muß man für die Schwankungen der 
Meineidsbeſtrafungen die geiſtige Armuth als Maß tab anneh⸗ 
men. Wenn die religiöſen und ſittlichen Güter des Volkes be⸗ 
ſonders gefährdet ſind, wird die Scheu vor dem Meineide ab⸗ 
nehmen, und es läßt ſich nichts leugnen, daß in dieſer Hinſicht 
die Verbreitung der ſocialdemocratiſchen Lehre und des mit ihr 
im engſten Zuſammenhange ſtehenden Atheismus überaus ver- 
derblich geweſen iſt. Daß dieſes der Fall iſt, lehren augenblick⸗ 
lich bedauerliche Vorkommniſſe bei dem elberfelder Socialiſtenpro⸗ 
ceß. Sie beweiſen, daß es unter Umſtänden mit den größten 
Schwierigkeiten verknüpft iſt, Zeugen zur Ausſage der reinen 
Wahrheit zu vermögen, daß es der Hinweiſe auf die handgreif⸗ 
liche Unmöglichkeit des Behaupteten bedarf, um das Verbrechen 
des Meineides zu verhüten, und daß die Parteileidenſchaft ein 
bedeutſamerer Factor geworden iſt, als die Scheu vor der Hei⸗ 
ligkeit des Eides. Kirche und Schule bemühen ſich, ſoweit es in 


Ein Freund des Miniſters. 


Eine Weihnachts Erzählung aus Deutſchlands ſchwerer Zeit 
von E. K. 


„Ein gewiſſer Stein, der Unruhen zu 
erregen ſucht, wird hiermit als Feind 
Frankreichs erklärt; ſeine Güter ſollen 
confiscirt werden und man ſoll ſich 
9.75 ſeiner Perſon verſichern.“ 
(Befehl e I. vom 16. Dec. 1808.) 


Am Poſtſchalter. 

Sonſt war in vielen Poſtbureaur — Die Grobheit ange⸗ 
boren — Und wurden leider Hinz und Kunz — Nicht ſelten 
brav geſchoren — Und angeſchnauzt und ausgehunzt — War 
man dem Herrn juſt nicht nach Gunſt, — Der reſidirt am 
Schalter, — konnte man von dem Herrn Poſtmeiſter, der im 
erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts der Poſtanſtalt und der 
Poſthalterei zu P. . . . vorſtand, jagen, und ſein rothblonder 
Secretarius berechtigte zu der Hoffnung, im Bunte der Grob» 
heit feinen Herrn und Meifter bald zu übertreffen. 

„Und heute vollends, am Weihnachtsheiligenabend, waren 
Beide ſehr ſchlechter Laune; die Port verſpätete ſich wieder, wie fie 
es in den letzten Tagen mehrfach gethan hatte, und brachte aber⸗ 
mals eine unliebſame Störung in das regelmäßige Einerlei 
des Daſeins. 

An dem winzigen Schalterfenſter, welches vom Hausflur in 
das Poſtbureau führte, ſaß der kleine Secretarius und gähnte. 
Man ſah es ſeinen verdrießlichen und ſchläfrigen Mienen an. 
daß er ſich gründlich langweilte. Im Hintergrunde des Zimmers 
dagegen arbeitete der Poſtmeiſter, ein Mann von fünfzig Jahren, 

vor ſich hin. Er machte Eintragungen in ein mit weißem 
Papier durchſchoſſenes Buch und hatte bei dieſer Arbeit eine fo 
ernſte und nachdenkliche Amtsmiene aufgeſteckt, dnß man hätte 
meinen können, das Wohl oder Wehe des Staates hänge von 
jedem Buchſtaben ab, welchen er wohlbedächtig niederſchrieb. 
Und doch lag er nur ſeinem alltäglichen Lieblingszeitvertreib ob: 
er machte Kalender. Seit Jahren ſchon ſchrieb nämlich unſer 
biederer Poſtmeiſter die Witterung des Tages nach Stunde und 


ihren Kräften ſteht, die ſittliche Grundlage des Volkes zu erhal⸗ 
ten, und es iſt kaum anzunehmen, daß eine erhebliche Steige⸗ 
rung des Einfluſſes derſelben noch möglich iſt. Die Geſellſchaft 
darf aber des ausreichenden Schutzes gegen ein ſo gemeingefähr⸗ 
liches Verbrechen, wie es der Meineid iſt, da er die Thätigkeit der 
Gerichte hemmt, nicht entbehren. Aus dieſem Grunde erſcheint es an⸗ 
gebracht, daß, damit in jenen Kreiſen, die es mit der Heiligkeit des Eides 
leicht nehmen, wieder eine richtigere Anſchauung ſich geltend macht, der 
Staat durch ſeine Organe, die Gerichte, auf die ſchärfſten Stra⸗ 
fen erkennt, welche das Geſetz zuläßt, und daß in der Preſſe 
unausgeſetzt auf die Niedrigkeit dieſes Verbrechens hingewieſen 
wird, welches, wie kaum ein anderes, geeignet iſt, die Voraus- 
ſetzungen, auf welchen unſer ganzes öffentliches Leben und der 
wirthſchaftliche Verkehr beruht, zu zerſtören. Das Strafgeſetz 
enthält auch darum einen Spielraum für die Strafabmeſſung, 
damit der Richter in der Lage iſt, krankhafte Erſcheinungen des 
Volkslebens in angemeſſener Weiſe zu bekämpfen. Möge auch 
beim Meineid eine ſchärfere Beſtrafung Platz greifen, wie es ſchon 
hinſichtlich der Körperverletzungen zu verzeichnen iſt; die wohl⸗ 
thätigen Wirkungen werden nicht ausbleiben. 


Tagesſchau. 

Für die nächſte Vokszählung, welche am 1. December 
1890 ſtattfinden ſoll, werden ſchon jetzt die Vorbereitungen Sei⸗ 
tens des ſtatiſtiſchen Amtes betrieben. Es iſt angeregt worden, 
in den Zählbogen eine neue Rubrik für blinde und taube Per⸗ 
ſonen aufzunehmen, um auch über dieſe genauere ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen zu machen. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm iſt am Montag Mittag von 
Darmſtadt auf dem reichgeſchmückten Hauptbahnhof der alten 
Kaiſerſtadt Frankfurt a. M. angekommen und feſtlich empfangen 
worden. Im Kaiſerſalon empfing der Monarch alsbald die 
Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, ſchritt die Front der 
vom 1. heſſiſchen Infanterie⸗Regiment geſtellten Ehrencompagnie 
ab und begrüßte ſodann die Landgräfin von Heſſen im Fürſten⸗ 
zimmer. Die Straßen waren reich mit Bannermaſten und 
Ehrenpforten verziert, und eine zahlloſe Menſchenmenge, Vereine 
aller Art bildeten Spalier. Bei ſeiner Einfahrt in die Stadt 
wurde der Kaiſer begeiſtert begrüßt. Der kaiſerliche Zug be⸗ 
rührte den Römer und andere Sehenswürdigkeiten der Stadt, 
Abſteigequartier wurde in dem Ober-Poſtdirections-Gebäude ge⸗ 
nommen. Der Kaiſer dankte beſonders freundlich für die Be⸗ 
grüßung durch den Oberbürgermeiſter Miquel und zeichnete auch 
den zum Empfange erſchienenen Biſchof von Limburg vornehm⸗ 
lich aus. Um 5 Uhr fand in dem glänzenden Palmengarten 


— 


Minute in einen Kalender ein; dieſe Beſchäftigung war eine 
ſeiner Schrullen, und welcher alte Junggeſelle — und ein ſolcher 
war unſer Poſtmeiſter — hätte nicht ſeine Schrullen? 

Der Poſtmeiſter, der zugleich Poſthalter war, wollte ver⸗ 
muthlich ſeinen lachenden Erben oder den Erben der Erben einen 
richtigen und ganz zuverläſſigen hundertjährigen Kalender hinter⸗ 
laſſen, der dieſen ein untrüglicher Prophet ſein könnte, ob Miß⸗ 
wachs oder eine reiche Erndte zu erwarten ſei, um danach beim 
Futtereinkauf zu ſpeeuliren. Er trieb dieſe Beſchäftigung ſeit 
Jahren und glaubte feſt an deren Zweckmäßigkeit, obgleich ihn 
ſein alter Kalender, den er von einem greiſen Schäfer für 
ſchweres Geld erſtanden hatte, regelmäßig täuſchte. 

Eine zweite Liebhaberei unſeres Poſtmeiſters waren ſeine 
Pferde. Dagegen beſaß er einen unbeſiegbaren Widerwillen 
gegen Kinder und dieſe Abneigung mochte wohl die Urſache ge⸗ 
weſen ſein, daß er ein alter Junggeſelle geworden war. Mit 
ſeiner Wirthſchafterin, die ihm ſchon ſeit nahezu zwei Jahrzehnten 
fein Hausweſen geführt hatte, lebte er ein ſtilles Daſein. 

Eben hatte er ſeine Notizen beendet. Er klappte den Kalen⸗ 
der zu und erhob ſich. 

Auch der rothblonde Secretarius richtete ſein müdes Haupt 
auf und warf dann einen traurigen Blick durch das Fenſter in 
das ſtürmiſche Schneewetter. „Heute werden wir wohl vergebens 
auf die Poſt aus H.. . . warten und auch die Nacht ruhig 
ausſchlafen können,“ ſagte er zum Poſtmeiſter, anſcheinend nicht 
unzufrieden darüber. 

„Mir ſcheint es auch, als ob die Poſt nicht vor morgen 
früh eintreffen wird,“ verſetzte der Poſtmeiſter, „und das iſt mir 
gerade recht; denn von allen meinen Pferden, die ſeit heute 
Nacht mit Extrapoſten nach B. . . abgegangen find, iſt noch 
keines zurückgekehrt. Meine Ställe ſind leer und was jetzt an⸗ 
käme, gleichviel, ob Poſt oder Extrapoſt, würde vermuthlich lange 
warten müſſen.“ 6 

„Nun, Herr Poſtmeiſter, der Gaſtwirth V. hat ja noch vier 
ſchöne, ſtarke Pferde im Stalle!“ 

„Eine Requiſition würde nutzlos ſein, da V. mit dem Bür⸗ 
germeiſter auf beſſerem Fuße ſteht, als ich.“ 

„Von Freundſchaft kann doch keine Rede ſein, wenn das Ge⸗ 
ſetz fordert. Er kann ſich nicht weigern, zu thun, was ſeine 
Schuldigkeit iſt!“ 
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ein Feſtbankett ſtatt, bei welchem der Vertreter der Stadt den 
Kaiſer im Namen derſelben begrüßte und ein Hoch auf den Mo⸗ 
narchen ausbrachte. Se. Majeſtät dankte in warmen Worten, 
bekundete ſein Intereſſe für die Stadt Frankfurt und ſchloß mit 
den beſten Wünſchen für das Gedeihen derſelben. Als das The⸗ 
ater am Abend beſucht wurde, waren alle Straßen prächtig illu⸗ 
minirt, der Kaiſer wurde von immer wieder erneuten Hochrufen 
begrüßt. Abends um 11 Uhr wird die Rückreiſe nach Potsdam 
angetreten, wo heute Dienſtag früh die Ankunft erfolgt. Um 
dieſelbe Zeit wird die Kaiſerin Auguſta aus Coblenz in Berlin 
ankommen. — Am nächſten Sonntag reiſt der Kaiſer nach Neu⸗ 
gattersleben in der Provinz Sachſen, um der Taufe der Tochter 
des Kammerherrn von Alvensleben beizuwohnen. 


Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Worms wird noch 
berichtet: Auf die Bewillkommnungsanſprache des Bürgermeiſters 
der alten Rheinſtadt antwortete der Monarch Folgendes: Er 
ſpreche ſeinen herzlichſten Dank aus für den ihm gewordenen 
Empfang und bitte ſolchen der Bürgerſchaft zu übermitteln. Er 
freue ſich, das alte Worms beſuchen zu können, das von der 
Sage umwoben ſei, die an das Herrlichſte anknüpfe, was wir in 
der deutſchen Litteratur beſitzen. Das Nibelungenlied allein ſchon 
ſei die Perle aller deutſchen Dichtung und ſeine Klänge umweben 
um jo mehr den Namen der Stadt Worms. Sage und Se 
ſchichte hätten hier gleich mächtig und groß auf die religiöſe und 
moraliſche Stärkung des Volks eingewirkt. Er ſehe in Worms 
mit inniger Rührung das Denkmal des großen Reformators 
Luther. Das Feſtſpielhaus, welches hier errichtet worden, ſei 
ein weiterer Schritt zur Beſſerung des Volkes und zur Hebung 
von Moral und Sitte. Er gratulire der Bürgerſchaft auch zu 
dieſem Erfolge. — Am Sonntag Abend gegen acht Uhr trafen der 
Kaiſer und der Großherzog wieder in Darmſtadt ein. — Am 
Montag früh ſechs Uhr allarmirte der Kaiſer die Schloßwache 
und die Garniſon von Darmſtadt und ritt dann mit den 
Truppen nach dem Exercierplatze hinaus, wo ein vom Kaiſer 
perſönlich geleitetes Manöver ſtattfand. Um 11 Uhr erfolgte 
an der Spitze der Truppen die Rückkehr in die Stadt. Nach 
eingenommenem Frühſtück trat der Kaiſer dann die Weiterreiſe 
nach Frankfurt a. Main an. Bei ſeiner Ankunft in Bahnhof 
Roſengarten bei Worms wurden dem Kaiſer von einer Arbeiter⸗ 
deputation eine Adreſſe und ein Lorbeerkranz überreicht. Der 
Monarch antwortete, daß es ihm längſt bekannt ſei, daß die 
Irrlehren der Socialdemocraten bei den wormſer Arbeitern 
keinen Eingang gefunden hätten. In dieſer Beziehung ſeien die 
wormſer Arbeiter ein Vorbild für die ganze Arbeiterſchaft im 
Reiche. Er hoffe, das werde immer ſo bleiben und danke 
herzlich für die Ovation. 

Der Prinz = Regent Luitpold von Bayern hat den 
Domprobſt von Rumpf in München zum Biſchofe von Paſſau 
ernannt. 
. 

„Junger Mann, das verſtehen Sie noch nicht! Dieſe letzten 
vier Pferde müſſen für den Spritzendienſt reſervirt werden. 
Uebrigens da pocht Jemand ans Fenſter!“ 

„Ei, der klopft ſchon lange! Wenn der ſich heute bei dem 
Hundewetter nicht geſcheut hat, auszugehen, ſo braucht er ſich 
auch nicht zu wundern, wenn er vor unſerem zugigen Schalter 
einmal recht herzhaft durchgeblaſen wird.“ 

Das Poſthaus lag nämlich auf einem freien Platze der 
Kirche gegenüber. Es war mit einer Durchfahrt verſehen, durch 
welche der Sturm eben in dieſer Stunde des Weihnachtsabends 
mit Gewalt den in großer Menge fallenden Schnee trieb. Von 
dieſer Durchfahrt führte das Schalterfenſter in das Poſtbareau, 
vor dem der kleine, rothhaarige, malitiöſe Poſtſchreiber einen 
ehrſamen, beſcheidenen Bürger über die Gebühr lange warten ließ. 

„Was giebt es?“ fragte der rothköpfige Schreiber in hoch⸗ 
fahrendem Tone, nachdem er endlich das Fenſter geöffnet hatte. 

„Ein Brief nach C. . „ Herr Secretär! Wann geht der 
Brief ab?“ 

„Sieben Groſchen ſechs Pfennig!“ 

„Hier, lieber Herr Seeretär. Wann geht der Brief ab ?“ 

„Der Teufel iſt Ihr lieber Herr Secrekär! Zwei Groſchen 
vier Pfennig zurück.“ 

„Wann geht er alſo ab?“ 

„Morgen!“ 8 
8 re dieſen unhöflichen Worten ſchlug der Rothkopf das 
Fenſter zu. 

Der Briefaufgeber pochte jedoch wiederholt und ruhte nicht 
eher, als bis das Fenſter nochmals geöffnet wurde. 

„Was wollen Sie noch?“ fragte der Poſtſchreiber gereizt. 

„Ach, jagen Sie mir doch guͤtigſt: Wann wird der Brief 
in C.. . . ankommen und abgegeben werden?“ 

„Auch morgen!“ verſetzte der Kleine gähnend. 

„Das iſt ja aber ganz unmöglich! C. .. iſt doch zwanzig 
Meilen von hier entfernt!“ wendete der Frageſteller ein. 

„Nun, dann meinetwegen übermorgen.“ 

8 79 75 gewiß? Der Brief betrifft eine ſehr wichtige Ange⸗ 
egenheit.“ ; 

„Was kümmern mich Ihre Angelegenheiten?“ rief jetzt der 
Mann am Schalter, roth vor Zorn. „Was weiß ich, ob der 
Brief morgen, übermorgen oder Sylveſter nach C... kommt! 


SNN 


Der württembergiſche Geſandte in Berlin, Graf Zeppe⸗ 
lin, wird demnächſt dieſen Poſten niederlegen und wieder ein 
Militärcommando übernehmen. 

Graf Leopold zu Lippe⸗Weißenfeld, Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes, iſt geſtorben. 

Der Abg. Mooren (Etr.) iſt von zwei Schlaganfällen be⸗ 
troffen und ſchwer erkrankt. 

Der preußiſche Landtagsabgeordnete für Liebenwerda⸗Tor⸗ 

au, Deconomierath Knauer ⸗Grö bers, iſt am Sonntag 
plötzlich geſtorben. Knauer gehörte zu den entſchiedenſten Vor⸗ 
kämpfern der Schutzzollpolitik. 

In Leipzig iſt der General der Infanterie z. D. von Beyer, 
im Alter von 77 Jahren geſtorben. 

Weitere Meldungen über das Schickſal der Peters“ ſchen 
Expedition aus Oſtafrika beſagen, daß von allen Mit⸗ 
5 keins gerettet iſt. Die räuberiſchen Somalis, welche 

chts Peters überfielen, waren mehrere tauſend Mann ſtark. 

Aus Zanzibar wird gemeldet: Stanley wohnte am 
Sonntag dem Gottes dienſt an Bord der britiſchen Corvette 
„Turquoiſe“ bei. Nach demſelben hielt er eine Anſprache an die 
Beſatzung, in der er ſagte, er betrachte ſein Werk als keines⸗ 
wegs beendet, ſeine Zukunft ſei mit Afrika verknüpft, der größere 
Theil ſeiner Aufgabe liege noch vor ihm. — Der deutſche 
Empfang von Stanley's Expedition war in der That glänzend und 
vorzüglich organiſirt. Es waltet kein Zweifel darüber, daß in 
Zanzibar, wie an der Küfte deutſcher Einfluß und deutſches Anz 
57 in hohem Maße zugenommen haben. An der Wituküſte 
ind wieder Streitereien mit den Engländern wegen der vom 
Sultan errichteten Zollſtationen entſtanden. 


Deutſcher Reichstag. 
(33. Sitzung vom 9. December.) 


Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, 
ſchwach beſetzt. 


von 
Die zweite Etatsbe⸗ 
Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern 


12 ½ Uhr. 
Maltzahn. Das Haus iſt 
rathung wird bei dem 
fortgeſetzt. 

Abgg. Kröber (Volksp.), Müller = Marienwerder (freiconſ.), 
Seipio (natlib.), Grad (Elſ.), von Stauffenberg (freiſ.) weiſen 
übereinftimmend auf den Rückgang des jetzigen Tabacksbaues hin 
und fordern deshalb eine Reform der Tabacksſteuer. 

Staatsſecretär von Maltzahn antwortet, der Tabacksbau ſei 
allerdings zurückgegangen, aber nicht in Folge der Steuer. Das 
Publicum habe einen feineren Geſchmack, die Cigarre verdränge 
überall die Pfeife. Erwägungen wegen einer Abänderung der 
Steuer ſind im Gange. Re 
Beim Etat der Zuderfteuer weiſen Abgg. Graf Hatzfeldt 
(freiconſ.) und Witte (freiſ.) auf die mißliche Lage der Zuckerin⸗ 
duſtrie hin, geben aber zu, daß vor der Beſchlußfaſſung über die 
Zucker⸗Convention nichts zu machen ſei. 

Bei dem Titel Branntweinſteuer beklagt Abg. Schultz⸗Lu⸗ 
pitz (freiconſ.) den Rückgang des Kartoffelbaues im Oſten und 
meint die Branntweinſteuer habe die Schuld daran. 

Abg. Szmula (Pole) ſchließt ſich dem an. 

Hierauf entſpinnt ſich eine längere Debatte über die Wir⸗ 
kung der Branntweinsteuer, wobei namentlich die Abgg. Gamp 
(freiconſ.) uud Scipio (natlib.) Klage über die Lage der kleinen 
Branntweinbrenner führen. . . 

Staatsſecretär von Maltzahn entgegnet, für die Letzteren ſei 
Alles gethan worden, was im Rahmen des Geſetzes möglich ge⸗ 
weſen ſei. 5 a 

Abg. Richter (freiſ.) behauptet, daß den großen Branntwein⸗ 
brennereien mit der neuen Steuer ein erheblicher Vortheil zu⸗ 
gewieſen ſei, was Abg. von 1 

Beim Etat der Reichs ſtempelabgabe fragt Abg. Richter 
(frei.), ob nicht die Reichsſtempelabgabe für die berliner Schloß ⸗ 
freiheits⸗Lotterie in den Etat aufzunehmen iſt. : 
ſei nicht zu wünſchen und hofft, daß das Andenken Kaiſer Wil⸗ 
elms I. nicht vereint werden möge mit einem auf die Gewinn⸗ 
ſucht ſpeculirenden Unternehmen. ; 

Der Etat wird genehmigt und alsdann die Sitzung auf 
Dienſtag Mittag vertagt. 


Nusland. a 


Belgien. Ein reſultatloſer Abſchluß der Antiſela⸗ 
in Brüſſel wird befürchtet. England 
und Portugal ſind bekanntlich wegen neuer Erwerbungen in 
Centralafrika völlig uneins geworden und es iſt nicht unmöglich, 
daß durch dieſe Differenzen der Congreß geſprengt wird. f 
Italien. Der Proceß des Attentäters Caporali in 


Neapel iſt wegen Formfragen 


Damit ſchlug er das Fenſter zu und ließ den Mann ſtehen, 
der das Wort „Grobſack“ unwillkürlich ausſtieß und ſich ab⸗ 
wendete. 

Dieſer Scene hatte der biedere Poſtmeiſter von A bis 3 
beigewohnt, das Betragen ſeines Famulus aber ganz in der 
Ordnung gefunden. i 

Das war einmal ſo Brauch in der „guten alten Zeit“ der 
Poſtbeamten. Glücklicherweiſe iſt es beſſer geworden. 

„Jetzt üben Anſtand, Artigkeit — Wohl alle Poſtbeamten, 
— Als wenn fie von den Grazien — In grader Linie ſtamm⸗ 
ten. — O, ſolche Leute lob ich mir; — Sie grüßt man lieber 
mit Gebühr, — Als Muffige und Brummer! — 's kam daher, 
daß manch dummer Tropf — Saß an dem Poſtregiſter — Er 
that, als wär' er Wunder was, — Vor jeglichem Philiſter.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Gefangenen des Blitzzuges . 

Ein wiener Kaufmann, der einen aus Paris auf der Reiſe 
nach Conſtantinopel begriffenen Freund in Wien bei der Durch⸗ 
reiſe begrüßen wollte, begab ſich mit ſeiner Gattin und zwei 
Kindern zum Staatsbahnhof, um dort den Blitzzug zu erwarten. 
Der Kaufmann und ſeine Frau benutzten zur Fahrt auf den 
Bahnhof einen Fiaker; auf dem Staatsbahnhofe angelangt, ließen 
ſie die Kinder im Wagen zurück und begaben ſich auf den Per⸗ 
ron. Der Blitzzug fährt in die Station ein, der Kaufmann und 
ſeine Gattin eilen zu den Waggons heran, ſie erblicken an einem 
der Fenſter ihren pariſer Freund und begrüßen ihn herzlich. Der 
Fremde fordert ſie auf, doch ein wenig in ſein Coups zu kom⸗ 
men, und Mann und Frau laſſen ſich nicht bitten. Behenden 
Schrittes beſteigen ſie den Wagen. Der Kaufmann wendet ſich 
noch raſch an den eben vorüberkommenden Conducteur mit der 
Bitte, ihn aufmerkſam zu machen, ſobald es Zeit ſei, auszuſteigen. 
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verſtärkt werden, 


Otrdensfeſtes ſtatt, 


Portugal. Kaiſer Dom Pedro von Brafilien iſt in 
Liſſabon von einem engliſchen Journaliſten interviewt worden. 
Er ſagte, er werde niemals abdanken und lehne die ihm ange⸗ 
botene Civilliſte zu Gunſten des verſchuldeten Braſiliens ab. Der 
Kaiſer begiebt ſich mit ſeiner Familie nach Cannes. 

Rußland. Im Winterpalais zu Petersburg fand am 
Sonntag das übliche Diner aus Anlaß des St. Georgs⸗ 
an welchem die kaiſerliche Familie und die 
hohen Staatswürdenträger theilnahmen. Der Zar trug bei der 
Tafel bemerkenswerther Weiſe die Uniform des Dragoner ⸗Regi⸗ 
mentes Niſchney⸗Nowgorod, in welches jetzt der Prinz Louis Na⸗ 
poleon eingetreten iſt. 

Türkei. Von der Inſel Creta wird mitgetheilt, daß 
der Amneſtieerlaß des Sultans nicht befriedigt hat. Zu gleicher 
Zeit engt der Ferman die politiſche Rechte der Cretenſer ein, 
ſtatt ſie zu erweitern. Neue Unruhen ſind nicht unmöglich. 


u - — — 

YVrovinzial Nachrichten. 
Schwetz, 6. December. (Der Schuh mache r⸗ 
meiſter Jakubowski) von hier, der, wie wir kürzlich mit⸗ 
theilten, in einem Anfalle von Irrſinn ſeine Schwiegermutter 
und deren Schweſter arg zugerichtet hat, befindet ſich ſeit voriger 
Woche zwecks Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in der hieſigen 
Irrenanſtalt. 

— Marienburg, 9. December. (Die Zuckerfabrik 
Bahnhof ⸗Marien burg) wird ihre diesjährige Cam⸗ 
pagne mit morgen beenden. 

— Dt. Krone, 9. December. (Für Holzhändler) 
bietet ſich jetzt hier Gelegenheit, unter günſtigen Bedingungen 
Nutzhölzer zu kaufen. Die Regierung hat genehmigt, daß die 
Stadt mehrere Jagen des Stadtwaldes zum Verkauf ſtelle. 

— Rieſenburg, 7. December. (Jugendlicher Ret⸗ 
te r.) Beim Eisvergnügen brach vor einigen Tagen ein taub⸗ 
ſtummer Knabe ein; während ſeine Genoſſen theils ſchreiend da⸗ 
von liefen, theils lachend zuſahen, wie er im Waſſer zappelte, 


ſprang entſchloſſen, der erſt ſiebenjährige Sohn des hieſigen Po⸗ 


lizeicommiſſarius Krieg hinzu, reichte dem Verunglückten die Hand 
und zog ihn glücklich heraus. 

— Lyck, 7. December. (Au ch ein Steuer Curio 
jum.) Der Müller Klaas in Prawdzisken fand eine Tages ein 
herrenloſes Pferd auf feinem Felde. Er meldete dies der Polizei 
mit der Angabe, daß er das Fundſtück, im Falle ſich der recht⸗ 
mäßige Beſitzer in der geſetzlichen Zeit nicht melde, event behalten 
würde. Es wurde nun feſtgeſtellt, daß das Pferd mit aus Polen 
hergekommen und kein Herr deſſelben zu ermitteln war. Klaas 
konnte alſo daſſelbe behalten. Da kommt eines Tages der 
Steuerfiscus nnd verlangt von Klaas für das Pferd 20 Mark 
Grenzſteuer und 4 Mal ſoviel, alſo 80 Mark Steuerſtrafe dafür, 
daß K. das Pferd nicht verſteuert hatte. Auf den Ausgang der 
Sache iſt man ſehr geſpannt. 

— Inowrazlaw, 8. December. (Von der Garntjon.) 
Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats wird am 
1 April nächſten Jahres die hieſige Garniſon um 1200 Mann 
welche ſämmtlich in Bürgerquartieren unterge⸗ 


bracht werden müſſen, da die nöthigen Caſernements noch fehlen. 


Kardorff (freiconſ.) in Abrede ftellt. | 


des Vorſtandes und die Rechnungslegung erfolgte, 


kanntlich wird unſere 


Redner ſagt, das 


Letztere ſollen, wie beſtimmt verlautet, an der Bahnhofſtraße auf 
dem zwiſchen dem Dehofſchen und dem Glogowskiſchen Grund⸗ 
ſtück befindlichen Areale errichtet werden. Die Abſicht, das Kur⸗ 
haus in ein Garniſonlazareth umzuwandeln, iſt nunmehr aufge⸗ 
geben worden, da hierdurch das Soolbad ſehr geſchädigt werden 
könnte. Vorausſichtlich wird an der Pakoſcher Chauſſee auf dem 
Schrötterſchen Grundſtück das Lazareth erbaut werden. 

— Bromberg, 9. December. (M ilitäriſches. 
Zweigverein für Rübenzucker⸗Induſtrie.) Be 
Garniſon zum 1. April 1890 eine Ver⸗ 
ſtärkung erfahren; wie aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt 
wird, wird das 34. Infanterie⸗Regiment hierher verlegt werden. 
Auf einem Bauplatze in der verlängerten Rinkauerſtraße, welcher 
nach Ankauf einer Parcelle von drei Morgen 30 Morgen groß iſt, 
ſoll eine Caſerne für 10 Compagnien erbaut werden; zwei Compagnien 
ſollen in der in der Nähe liegenden Roggeſchen Caſerne unter⸗ 
gebracht werden. Bis zum Frühjahr ſollen aber noch zwei Ba⸗ 
racken hergeſtellt werden, damit das am 1. April 1890 hier 
eintreffende 34. Infanterie = Regiment dort bereits Unterkunft 
findet. Der Reſt der Truppen wird bis zur Fertigſtellung der 
neuen großen Caſerne auf jenem Platz in den Quartierhäuſern 
in der Bahnhofſtraße und in Schleuſenau untergebracht werden. 
— In Moritz Hotel fand geſtern die 14. Generalverſammlung 
des oſtdeutſchen Zweigvereins für Rübenzucker » Induſtrie ſtatt. 
Nach einer geſchloſſenen Sitzung, in welcher die notarielle Wahl 
begann die 


Dann entwickelt ſich ein lebhaftes Geſpräch, man plaudert eifrig 
man hat ſich ja in wenigen Minuten ſo Vieles zu ſagen, nach 
ſo Vielem zu fragen. Und plötzlich, was it das? Ein Pfiff, 
ein Ruck, der Zug ſetzt ſich in Bewegung, und ehe die beiden 
Gäſte des nach Conſtantinopel reiſenden Paſſagiers ſich deſſen 
verſehen, rollt der Zug auch ſchon in raſendem Tempo dahin. 
fie find Gefangene des Blitzzuges, Reiſende ganz wider Willen.’ 
Die Frau bricht in Thränen aus, unten vor dem Staatsbahn⸗ 
bahnhofe ſitzen ja ihre Kinder im Wagen und erwarten Mama 
und Papa. Der Mann eilt durch die Waggons, um den Con» 
ducteur zu finden und ihm zum Anhalten des Zuges zu bewegen, 
der Fremde begleitet ihn. Der Conducteur erſcheint und es ent⸗ 
ſpinnt ſich nun folgende Unterhaltung: „Laſſen Sie uns aus⸗ 
ſteigen, um des Himmels willen, wir müſſen ausſteigen.“ — 
„Ich bedauere, aber das geht nicht mehr!“ — „Es muß aber 
gehen, wo iſt denn die nächſte Station?“ — „In Preßburg.“ — 
„Alſo bis Preßburg ſollen wir mitfahren? Nein, unter keiner 
Bedingung. Ich habe Sie gebeten, uns aufmerkſam zu machen, 
bevor der Zug abgeht!“ Die Dame fällt bei der Nachricht, daß 
fie bis Preßburg mitfahren müſſe, nahezu in Ohnmacht. Die 
Scene erregt Aufſehen unter den Paſſagieren. Einige eilen 
herbei. Der Kaufmann empfängt übrigens auch die Mittheilnng, 
daß er gehalten ſei, für ſich und ſeine Gattin zwei Fahrbillets 
bis Preßburg nachträglich zu bezahlen. Da kommt dem Kauf⸗ 
mann ein glücklicher Gedanke: Er erblickt das Nothſignal, er 
erfaßt den Ring und zieht an demſelben, und nach wenigen 
Secunden ſteht der Blitzzug in der Nähe von Stadtau ſtill. Nun 
ſpielt ſich Folgendes ab: Der Kaufmann und ſeine Frau ver⸗ 
laſſen raſch den Waggon. Es iſt inzwiſchen ſchon finſter ge⸗ 
worden und die Beiden tappen längs des Zuges, deſſen Paſſa⸗ 
giere in begreiflicher Aufregung ſich befanden, bis zur Locomo⸗ 
tive hin und ruft dem Maſchinenführer zu: „Ich habe das 
Nothſignal gezogen. Hier ſtehe ich und weiche nicht von der 
Stelle, ehe Sie mir nicht einen der Bedienſteten des Zuges mit⸗ 


öffentliche Verſammlung. An derſelben nahmen außer den zehn 
ſtimmberechtigten Mitgliedern Vertreter von Zuckerfabriken) 
gegen 50 Mitglieder und Gäſte Theil. Den Vorſitz führte Di⸗ 
rector R Grundmann⸗Tapiau. Aus den der Verſammlung ge⸗ 
machten Mittheilungen über die geſchloſſene Sitzung iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß bei der in dieſer Sitzung erfolgten Vorſtandswahl 
Director R. Grundmann ⸗Tapiau zum Vorſitzenden und Director 
Berendes⸗Culmſee zum Schriftführer gewählt wurden und daß 
das Vermögen des Vereins ſich auf 2600 Mk. beläuft. Director 
R. Grundmann leitete über die Frage: „Iſt die Begründung 
einer Zuckerbank ein Bedürfniß für die deutſche Induſtrie?“ eine 
längere Discuſſion ein, nachdem er jelbit ſich in eingehender 
Weiſe über die Zuckerinduſtrie⸗ Verhältniſſe u. j. w. ausgelaſſen 
hatte. An derſelben betheiligten ſich außer dem Vorſitzenden 
Commercienrath Damme⸗Danzig, Dr. Stammer⸗Braunſchweig, 
Kaufmann Wahnfried ⸗ Danzig. Die Verſammlung ſtimmte 
ſchließlich einem Antrage zu, nach welchem die Beantwortung 
dieſer Frage bis auf die Zeit hinausgeſchoben werden ſoll, bis 
zu welcher eine ſolche Zuckerbank ins Leben tritt. 


&ocales. 
Tborn, den 10. December 1889. 


. Das zehnzährige Stiftungsfeſt, das der „Liederkran“ am 
vergangenen Sonnabend feierte, nabm wie ſchon kurz angedeutet, einen 
recht harmoniſchen Verlauf und wird in den Annalen des Vereins einen 
befonderen Glanzpunkt bilden. Als Geſanaswerk für die Feier war eine 
Compoſition auserſeben, welche zwar voll mancherlei Schönheiten iſt, ſo 
beſonders in der Solopartie des Columbus und in manchen Chorſtellen, 
aber den Sängern auch bedeutende Schwierigteiten ſtellte, zum Tbeil 
auch in den numeriſchen Anforderungen. Wir freuen uns aber ſagen 
zu können, daß der wackere Verein, Dank der eifrigen und unermüdlichen 
Uebung, dem Geſchick ſeiner Mitalieder und ſeines Dirigenten ruhmreich 
hervorgegangen iſt und ſich den Schwierigkeiten gewachſen zeigte. Der 
Geſang war zum größten Theile ſehr zufriedenſtellend. Insbeſondere die 
Soli haben allgemein erfreut und wurden vom Publitum (Diego: Frl. 
Siemon; Columbus: Herr Güte; der Prieſter: Herr Putitammer.) bei⸗ 
fallig aufgenommen. In der Feſtrede gab Lebrer Marks, aachdem er die 
Erſchienenen durch ein Gedicht begrüßt hatte, eine Seine von den Anfängen 
und der Entwickelung des Vereins, gedachte der bisberigen Leiter Keil, 
Siegel, Bojanowski und Ulbricht, ſchilderte im Speciellen das letztber 
gangene Vereinsjahr und ermabnte alle activen und auch paſſiven 
Mitglieder zu angelegentlichem Intereſſe für das Geburtstagskind. Die 
Rede klang in einem Hoch auf dem Verein aus. Nach dem zweiten 
Theil des „Columbus“ fang Fräulein Siemon noch zwei rech! an⸗ 
ſorechende Piecen und erndtete damit vielen und verdienten Beifal, wo⸗ 
rauf die Feſttafel begann. Nach Aufhebung derfelben trat Terpſichore 
tor Amt an, das fie bis zum frühen Morgen aufrecht erhielt. Den 
Teilnehmern wird die Feier des zehnten Geburtstages des Liederkranzes 
em Feſi voll frober Erinnerungen bleiben. 

— Nebelbilder. Im großen Saale des Schützenbauſes werden 
morgen Mittwob Nachmittags 5, und Abends 8 Ubr zwei Vorſtellun⸗ 
gen für Kinder und Erwachſene ftattfinden, in denen den Beſchauern 
die allgemein beliebten Nebelbilder zur Anſchauung gebracht werden 
Die in Rede ſtehenden Bilder zeichnen ſich gegen ſonſt geſehene dadurch 
aus, daß in ibnen das actuelle (Wißmann und Stanley in Afrika) und 
das humoriſtiſce (Weltuntergang) Element ve utreten find. 

— Den Eiſenbahnſchaffnern iſt es unterſagt, einem Reiſenden 
auf deſſen Erſuchen an einer Stationzeine Fabrtarte zu löſen, wenn Ders 
ſelbe weiter fahren will, als feine urſprängliche Fahrkarte lautet. 

— Zum Rundreiſeverkehr. Um dem Publikum die Vortheile 
der zuſammenſtellbaren Rundreiſeheſte auch dann zu verſchaffen, wenn 
Ausgangs- oder Endſtation der Reiſe oder beide an einer Strecke 
liegen, für welche in dem Verzeichniſſe der Fahrſcheine für zuſammen⸗ 
ftelbare Rundreiſebeſte Fahrſcheine nicht vorgeſehen find, oder wenn 
die Ausgangsſtation der Reife zwar innerhalb einer Fahrſcheinſtrecke 
gelegen iſt, die bei der Abreiſe zu befabrende Theilftrede des betreffen 
den Fahrſcheins aber auch bei der Rückreiſe befahren werden ſoll, 
werden vom 15. December d. J. bis auf Weiteres, jedoch nur für 
Strecken des Eiſenbahndirectionsbezirks Bromberg, Ergänzungskahr⸗- 
(beine ausgegeben werden, deren Preiſe bei den Fahrkartenausgaben zu 
erfahren find. 

2% Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde gegen die, 
bereits wegen Diebſtahls mit einem Jahr Gefänaniß vorbeftrafte Ein⸗ 
ſaſſenfrau Anna Lenga geb. Kozycka aus Janowko, 50 Jabre alt, wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung verbandelt. Der Lenga wird zur Laſt gelegt 
am 4. Auguſt 1889 in der Morgenſtunde zwiſchen 3 und 4 Uhr drei 
dem Beſitzer Jobann Koga zu Janowko gebörige Gebäude, beſtebend in 
zwei Scheunen und einem Stall vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. 
Die Gebäude waren mit 2100 Mark verfihert; jedoch die in denſelben 
autbewabrten Getreidevorrätbe, ſowie einige Inventarienſtücke waren 
—————— — — U u u u u das 


ſenden, der mir mittelft Laterne auf dem Wege bis nach Him⸗ 
berg folgt.“ Was ſollte der Locomotivführer thun? Er konnte 
den aufgeregten Mann doch nicht niederfahren. Er rief alſo den 
Zugführer und dieſer wieder eilte zum nächſten Wärterhaus, von 
wo nun ein Wärter herbeikam, der die Gefangenen des Blitz⸗ 
zuges nach Himberg geleitete, von wo fie zu Wagen den Staats⸗ 
bahnhof und die noch immer wartenden Kinder erreichten.“ 
— 

Robert Hamerling und vie Antiſemiten) 
Im Nachlaſſe Hamerlings wurde ein köstliches, kleines Gedicht 
„An den Ritter von *s* gefunden, welches im Decemberheft des 
ka ie „Heimgartens“ enthalten ſein wird. Die Verſe 
auten: 

An den Ritter von *,* 
Von Robert Hamerling. 

Zwar Juden freſſen kann ich dir nicht Helfen, 

Bu ſchwach ift für die Koſt mein kranker Magen; 

Auch bin ich Dichter: Tanzen mit den Elfen, 

Mit Lerchen trillern — das will ich noch wagen; 

Doch niemals werd ich heulen mit den Wölfen, 

Und nichts als meine Laute will ich ſchlagen. 

In keinem Kampfe denk' ich mitzuboxen, 

Auch nicht in dem der Eſel mit den Ochſen. 

Doch wie man lieber hat den Schinderhannes, 

Als flacher Dutzendmenſchen breite Gruppen, 

Lieber die Tollheit eines ganzen Mannes, 

Als hundert nur am Draht gelenkte Puppen, 

So füg' ich mich dem Zauber deines Bannes, 

Characterfettaug Du auf Bettelſuppen! 

Ich achte Dich, dieweil es zwar nicht Schlimm're, 


Als Du biſt, giebt, doch, was noch ſchlimmer: 
Dümm' re! 


— — 


nicht verſichert, fo daß ſich der dem R. zugefügte Schaden nach deſſen 
Angabe auf 15000 Mk. beläuft. Der Verdacht des Koga lenkte ſich 
ſogleich auf die Lenga, mit welcher er in Feindschaft ſtand. Die Koga'⸗ 
ſchen Ebeleute batten nämlich an Lenga eine Forderung von 606 Mk., 
letzterer weigerte ſich jedoch, dieſelben zu zahlen. Koga verklagte die L'ſchen 
Eheleute, und es wurden ibnen etwa ein Monat vor dem Brande fünf 
Ziegen im Wege der Zwangsvollſtreckung verkauft. Hierüber erzürnt, 
ſoll die Lenga eines Tages dem Koga, der ſich auf dem Felde befand, 
einige Drohungen zugerufen baben, die darauf bindeuteten, daß dem 
Koga gelegentlich ein Schaden zugefügt werden ſolle. Bei einer, von 
dem Gendarmen vorgenommenen Verfolgung der Spuren auf dem Felde 
nahm derſelbe einige Fugſpuren wabr, die von der Brandſtätte bis zur 
Wohnung der Angeklagten führten. In der Verhandlung konnte indeß der 
Beweis der Schuld nicht beigebracht werden. Die Angeklagte wurde nicht für 
ſchuldig befunden und daber freigeſprochen. — In der beutigen Schwur⸗ 
gerichts⸗Sitzung war eine fernere Anklage gegen den Kellner Joſeph 
Oſtrowski, 3. Z. ohne Domizil, wegen Raubes gerichtet. Dem O. legt 
die Anklage zur Laſt, am 5. Juli 1889 dem Kellner Czalinski 12 Mt, 
50 Pf. auf öffentlichem Wege und zwar in der Bromberger Vorſtadt 
II. Linie, unweit des Glacis, mit Gewalt weggenommen zu haben. Die 
Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus, daber der Angeklagte mit 
einer Zuchthaueſtrale von ſechs Jabren und Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte auf gleiche Dauer beſtraft wurde. 

— Erſtarrt aufgefunden wurde in trunkenem Zuſtande der 
Schneider H. auf der Neuſtadt; er wurde ins Krankenhaus geſchafft. 

Gefunden wurde ein Stubenſchlüſſel in der Gerechtenſtraße. 
a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


* (Aller lei.) In Conſtantinopel wird auch heute noch 1255 Kälber, 7607 Hammel. In Rindern fand lebhafter Vor⸗ 
ein flotter Sela venhandel betrieben. Gegenwärtig ſind handel ſtatt. Beſte Waare nicht reichlich vertreten, erzielte leicht 
in Stambul etwa 90 Sclavenmakler, welche Sclaven ſelbſt kau⸗ und glatt die Preiſe des vorigen Montags. Heute wickelte ſich 
fen und verkaufen oder den Kauf reſp. Verkauf vermitteln. Die das Geſchäft ruhig ab. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 
Sclaven find in Häuſern einquartiert, die in Conſtantinopel ge- 5760. II. 47-54, III. 40-43, IV. 35-38 Mk. pro 100 
rade ſo bekannt ſind, wie in anderen Städten renommirte Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine erreichten bei geringem Export 
Waarenmagazine. Große Sclavenhäuſer giebt es gegen dreißig. und langſamem Handel nicht die Preiſe des vorigen Montags, 
Die abeſſiniſchen Sclaven ſind ſehr ſelten, wegen der Zartheit der Markt wurde aber geräumt. I. 62-63, II, 59 —61, III. 
ihrer Geſundheit, die das Klima von Conſtantinopel ſchlecht ver⸗ 55—58 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 Procent Tara. Der Käl⸗ 
trägt. Ein abeſſiniſches Mädchen von 14-19 Jahren koſtet berhandel geſtaltete ſich langſam. I. 60 —64, II. 44—52, III. 
zwiſchen 60— 120 Lire (ein Lira gleich 18 Mark), eine ſchöne 32—42 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Bei Hammeln verlief 
Abeſſinierin kommt manchmal auf 300 Lire zu ſtehen. Cir⸗ das Geſchäft etwas angeregter als vorigen Montag, doch trat 
caſſierinnen werden in größerer Zahl angeboten. Mädchen von keine Preisbeſſerung ein. Es wurde ziemlich geräumt. I. 44 
12— 15 Jahren ſchwanken im Preiſe von 60 und 300 Lire, jene bis 48, beſte Lämmer bis 53 Pfg., II. 36—41 Pfg. pro Pfd. 
von 16-20 Jahren erzielen manchmal 1000 Lire. Der Preis Fleiſchgewicht. 
richtet ſich nach der Schönheit, der Größe, dem Ausſehen und den 5 re 
Fertigkeiten, die eine Sclavin beſitzt. Sängerinnen oder über⸗ Thorn, 18. Deceember 1889. 

e ee e a Sclavinnen erzielen 55 einen Wetter: PUT pro 1000 Kilo ab per Babn 
ehr hohen Preis. Im Ganzen erfreuen ſich die Sclaven in der N i 176 N 

türtiſchen Hauptſtadt einer guten Behandlung, doch giebt es auch Weue ni 5 t, 12apfo. 176 A. 126pro. Ve 400 l. bach 
a — — —.— . — —— der Scla⸗ Rooaen, böte bei ſehr kleinem Angeboi 120pfd. 171 Mk., 122pfd. 
venhandel gegen die Geſetze des Koreans, aber der a thergebrachte ark. 

Brauch hat ſich faſt zum Geſetze ausgebildet. Der Harem des . Bae e nch Wee 

Sultans enthält gegen 1500 gekaufte Sclavinen. Manchmal Hafer, 148—160 Mt. 2 7 
flüchten ſich die Sclavinnen nach den Botſchaften und Conſula⸗ 

ten der europäiſchen Mächte, aber dieſe können ihnen in keiner Danzig, 9. December. 

Weiſe behilflich ſein. Dieſe Art Sclaverei könnte nur durch Weizen loco höher per Tonne von 1000 Kilogr. 129-189 Uk. dez 


. © . 888 Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 149 Mk. 
einen gern des 1 e werden. Gep rellte zum kreien Verkehr 12Spfd. 188 Dt, . 
Parlamentarier. us Waſhington wird berichtet: Edward Roggen loco böher per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
Pilcott, der Caſſierer des Stabträgers im Hauſe der Reprä⸗ 120pfd. inländiſcher 162 166 M., tranſit 114 Mk. bez., ſeinkörnig 
ſentanten, iſt mit 72 000 Dollars durchgebrannt, die er vom per 120pfd. 112 Mt. bez. Reaulirungspreis 12upfd. lieferbar 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 9. d. angefange⸗ 
nen Ziehung der 3. Claſſe 181. Königlich preußiſcher Claſſen⸗ 


de ſielen in der Vormittagsziehung: 2 Gewinne von Scha ßamt erhoben hatte, um die Gehälter der Abgeordneten zu inländiſcher 165 Mk, unterpoln. 114 Mt, tranſit 12 t 
10000 At. auf Nr. 90 613 118 251. ii Gewinn von 5000 bezahlen. Im Repräſentantenhauſe herrichte deshalb große Auf⸗ EAN Decbr.- April Ya Mt. Gb, gat continent 20h. Wi 
Mk. auf Nr. 180 342. 1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. regung, da viele Mitglieder deſſelben, die dem Caſſierer ihre bez, per Debr.⸗ April 29¼ Mk. Gd. 

183 478. 2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 44 903.] Quittungen übergeben hatten, ſich nun ohne alle Mittel ſahen. 

56 590. 3 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 83 063 Pilcott iſt nach Canada entkommen, dem Stelldichein aller flüch⸗ . Königsberg, 9. December. 

137 384 157 626. 12 Gewinne von 300 Mk. auf Nr.] tigen Schwindler aus den vereinigten Staaten. — Nach dem n in ie duch 8 e ruffiſcher 126pfd. 
114 2508 44551 50 019 73654 102 913 lezten Jabresbericgt der echriſtachen Gejellfhaft zur t an e. Mogg und, ch" pro 1000 Kilo. intändifäer 197128pid- 16050. 
113177 116 463 117 205 170 228 176899 181 810. un 9 0 Juden“ in England hat die Geſellſchaft im vori⸗ 120pfd. 165 M. bez. 


Jahre 30 000 Pfund Strl. d h. 600 000 Mark für Bekehrungs⸗ 8 

zwecke ausgegeden und für dieſe ſtattliche Summe einen Juden Telegraphiſche Schlußeourſe. 

in den Schooß der chriſtlichen Kirche eingeführt. — In Bosnien, Berlin den 10. December. 

Serbien und Dalmatien haben große Erd beben ſtattgefun⸗ Tendenz der Jondsbörſe abgeſchwächt. DIDI. 
den. — Epidemie. In Petersburg nimmt das dort herr⸗ Nuſſiſche Danfnoten p. Casa. 28 218 —40 


In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 1 Gewinn von 5000 Mk. 
auf Nr. 11 274. 1 Gewinn vod 3000 Mk. auf Nr. 48 516. 
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 425 089. 12 Gewinne von 
500 Mark auf Nr. 17440 20232 23 127 35 494 43 794 
67 725 85 018 91 347 108 389 117 906 123 221 130 568. 


i 85 fend ; ; ; ; Wechſel auf Warſchau kurz 1217—35 | 21770 
18 Gewinne von 300 Mt. auf Nr. 13 381 26 039 45 112 ſchende ſtarke Schnupfenfieber reißend zu ; der Kaiſer leidet aber s ˖ ee 2 s 
46 101 ug 381 02 608 64 213 73 361 73 564 90 930] nicht daran, wie ſich aus feiner Theilnahme am Geo nchen De e ea 
130 592 132 066 144 222 158 942 164 682 174755 ergiebt. Viele Officiere ſind erkrankt. An demſelben Uebel ſind Polniſche Liquidationspfandbriefe 59—20 59—20 
185 167 187 962. im großen wiener Krankenhauſe 150 Perſonen erkrankt. Unter Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. | 100-30 100 —30 
— — — — den Angeſtellten des Louvremagazins iſt die Epidemie gleichfalls 5 „„ ER, 2 128 
erſchienen. — In Sachen der berliner Schloß freiheit Weizen: December CV 
Aus Naß und Fern. i 8e e bheilt der Mae e des Gomiree, mi 8 Rank ben en e eo n 706 4 202250 | 208 276 
5, } "a [liche Genehmigung des Planes ſei von der vor erigen Zuſtim⸗ 00 in New⸗ Dort 85—50 85-90 
ae m 8 ein en rn N re ift ein) mung beider ſtädtiſcher Behörden abhängig. Da das Verkaufs- Meggen! ut n 176 
alter, ge 3 aun, un nr 100 je 7 ei re um recht des Comité's auf die Häuſer der Schloßfreiheit mit Ende S a RER A 
weniger & X, Hrn gi 55 Ice 8 ie rn 3 d. M. erliſcht, ſoll eben die Entſcheidung ſchleunigſt getroffen Mae N ee 
worden. Der 8 lin Di 5 if * 2 au Nr. 29 werden. — Dr. Fritz Bram ann in Berlin, welcher |. Z. an Rüböl: December. J | 71.90 | 72-10 
Eberswalderſtraße g n ee sh . IL u m abet Kaiſer Friedrich den Luftröhrenſchnitt vornahm, iſt zum außer⸗ _ „%%% N 65—50 65 —30 
bebaut. Sie führt von ge ia in Ale 15 ſabe ” ordentlichen Profeſſor der Chirurgie an der berliner Univerfität | as et Me ne Se mi 
Siechenhauſe beginnend, am 8 Ye BLM en ernannt. — Aus Weſtfalen wird berichtet, daß im Laufe a ER TE re 3 
entlang bis zur Bernauerſtraße. Der allgemein unter dem der erſten Hälfte dieſer Woche beſtimmt eine volle Klärung er⸗ 70er April⸗Mal - 32—60 | 32—80 


Namen der „alte Wilhelm“ bekannte Bauwächter des genannten 
Rohbaues wurde am Sonntag morgen auf dem hinterm Hof⸗ 
raum deſſelben auf dem Rücken liegend todt aufgefunden. Der 
Leichnam des ca. 60 Jahre alten Mannes lag in einer Blut⸗ 
lache, die rechte Schädeldecke war durch wuchtige, anſcheinend Spa⸗ 


wartet wird. Daß für jetzt der Sue unterbleibt wird ſicher Reichsbank⸗Disconto 5 p&t. — Lombard⸗Zinsfuß 5 J, reſp. 6 pEt. 
angenommen, ein heit der Arbeitgeber ſoll aber befürchten, daß 555 

über kurz oder lang doch wieder Streitigkeiten ausbrechen wer⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 

den. Die Arbeiter haben viel erreicht, wer weiß, ob ſie nicht Tborn, den 10. December 1889. 


noch mehr verlangen. Aufgefallen iſt es, daß jelbit der bekannte Barome⸗ Wädrich⸗ 
38 Pie rer ee 1 alte en 5 0 vorher 34 Bergmann Schröder ſagte, die Arbeiter hätten ſich im Sommer! Tas | St. ter | Them. iung und Er Bemerkung 
ai ausgezahlt er 8 5 hi rw 9 1 ' Geldtaſ che dei berrunpeln laſſen. — Im Saargebiet haben die Berg⸗ 7 Stärk. 
e ei, mem hen Aa u made 7 [MR | |= ca] am ol 
als Naubmord. Withelm hatte ſich un Boimohend Abend dei prälidenten von Rheinland berichten jollen. Wenn die Verwal⸗ 10. aha 752,2 — 4,5 NW 2 10 


tungen bis Mittwoch nicht die Forderungen der Arbeiter bewilli-“ Waſſerſtand ver serie am 10 Deeemer der Thorn 0.73 Meter. 
:.. NETTER DR TR DERZEIT REN CR 


dem im Nebenhauſe Nr. 28 wohnenden Schankwirthe Kautſchke gen, ſoll Donnerſtag der Streit beginnen. 


Abendbrot beftelt und dieſes in Geſellſchaft eines jungen Mannes, 


— —-—-— ᷑̃ͤ—— — ———— b —— — ä — ͤ— — Daj—¼ã•o 7 — ä — — 
verzehrt. Beide hatten gegen 10 Uhr das Lokal verlaſſen, der andels rich Farbige Seidenftoffe v. 95 Pfge. bis 12.55 p. Met. 
Erſchlagene in der ausgeſprochenen Abſicht, ſeinen Nachtdienſt zu 2 ag Aach ichken. 3 — glatt geftrerft, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. en ei 
beginnen. Auf den Begleiter, anſcheinend ein Bauhandlanger Berlin, 9. December. Siädtiſcher Centralviehof. (Amtlicher [Deſſins) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und solfrei das Fabrit⸗ 
wird gefahndet, da er in dem dringenden Verdacht ſteht, den Bericht der Direction.) Seit vorgeſtern ſtanden mit Einſchluß | Devot G. Henmeberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
Mord begangen zu haben. des Vorhandels zum Verkauf 4748 Rinder, 9279 Schweine, | uaebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
E ——— Vorhandel? zum SET IT . — 
Bekanntmachung | Oeffentliche 5 Al 5 Feſigeſchenne efchenke 9 ® verſende Anweiſung zur Rettung von 
l Trunkſucht mit i 
Ber guet = ee Abrech⸗ Zwangsverſteigerung! empfeblen wir e 1 1 05 1 Nie I 6 l m 8 1 3 
N : 3 anerkannte, allgemein verſtändliche, ie : 
1) Ufcreiſenbahn mit den Lan Am Mittwoch, II. d. Ats. Bin el illuſtrirte er 5 == ſtraße 78. — Viele Hunderte auch ge⸗ 


ſchuppen 1 und II. Vormittags 10 Uhr Deutſch⸗Afrika u. feine Nochbarn im richtl. geprf. Dankſchr., ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


werde ich vor der Schmiede des | ic Erdiveil. Von Dr Jobs. TE u TATEN TE ß 
3 Hegele e antes meien und Wagenbauers F Weihnachts 72 Ziehung Eine Wirthin Oder 


i Herrn Heymann in Mocker: eleg. geb. 6,90 . der großen Weimar Lotterie. 7 
iſt es erforderlich, daß noch etwa aus⸗ y ie Wunder des Himmels ober: N 
ftehende beaüglich Rechnungen jeitens | 3 Arbeitswagen; emen Bersten 2-6 Welt u ge im Werthe von! Hotelköchin 
der Lieferanten und Bauhandwerker 2) Am ſelben Tage ſyſtems. Von J. J. v. Littrow⸗ 00 ark, Geſammtwerth der wird zum ſofortigen Antritt nach außer⸗ 
g | Se h ’ 7. Aufl 17 M., eleg. geb. 20 M. Gewinne 150,000 Mk. Ziehung vom halb geſucht. Zu erfrage d 
umgehend beim Stadtbauamt einge⸗ Nachmittags 2 ½ Uhr Raturwiſſenſchaftliche Volksbücwer ar an gauche, erfragen in der 
reicht werden. Die verspätete Ein. auf dem Hofe des Hotelbefigers Herrn] Von Dr. A. Bernftein. 4 Aufl. ee : 1 7 5 &1 7. 10 Pf. Expedition dieſer Zeitung. 
reichung dürfte die Verzoͤgerung der Trenkel in Podgorz: 21 Theile 12,60 M., in 5 Bde. eleg⸗ empfiehlt und verſendet das Lotterie Geſchäfts- Local. 
I Herd: eb. 17 M. Comptoir von Ernst Wittenberg, 7 4 
Zahlung zur Folge haben. 2 Arbei de⸗ . f on ſofort oder ſpäter, Allſtad 
7. D rbeitspferde, 2 Pferde- Die Wunder der Urwelt. Von Dr.]][Seglerſtr. 91. Porto u. Liſten 30 Pf. Panne Bon 
Thorn, den 7. Decbr 1889. geſchirre, eine Pferdedecke, W. F. a. Zimmermann. 81. Aufl. 91. d u. Listen do Pf. Bromberger ⸗Vorſtadt oder Mocker zu 
Der Wagiſtrat. verſchiedene Möbel u. a. m.|| 7 M., clen. geb. 9 Di Geräuſchloſe mie:hen geſucht. Adreſſen unt. A. 100 
— —— öffentlich meiſtbietend gegen baare r e T 22 li in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
r. W. F. A. 8 Fe 0 EHER HT 
Bekanntmachung. Sahlung 2 2 Re 10. Aufl. 11 Mr. en SR hürſch eßer 1 möbl. Zim. mit auch ohne Beköſt. 
Bei der heutigen er von Mr 3 5 gepfündet egenſtände ſind one en bot en Dr. 3. 8 47 u vom 1. a 19 8 e 
Mitgliedern der Handelskammer für 2 ee 2 Bde. chuber erth, Berlin. Kloſter raße 311, part. 
Kreis Thorn find für die Zeit 1. Ja⸗ Thorn, den 10. Decembeer 1889. Geſcichte der r (D. R. Patent 1889. Prämiirt.) G 232 iſt die Wohnung 
nuar 1890 bis einſchl. December Bartelt, Fr. Förſter. 9. Aufl 3 Bde. 35,50 M., Alleinverkauf: im erſten Stock vom 1. April 
1892 Ba re Herren: Gerichtsvollzieher. a 8 gungskriege 1864 Leopold Labes. 1890 zu vermiethen. Reinicke. 
3 1866, 1870171. Von A. Zriniuß, Thorn. Inn fen möbl. It von Tor, bill 
eig Fehlauer, Nürnber er Bier 4 Bände. | 5 . 5 . ͤ— le ee FAR » 
arl Matthes, J. G. Reif) 1. BD. 1861. 6 — M., elea.geb. 5 M. Für Zahnleidende. e fun in ber erf part. 
M. Schirmer 18 Flaſchen Mark 3,00 2. Bd. 1868. 7,50 M., eleg. geb. 9 — M. Ei Wohnung in der erſten Ttage 
Etwaige Einfprü nen die Wahl N ark 8, 3. u. 4. Bd 187071 16 — M., eleg. Schmerzlose Zahn- Operation iſt vom 1. April 1890 zu verm. bei 
ſind binnen 10 Tagen bei der I Lagerbier F 1 locale Anaesthesie. . J. Kurowski, Neuft, Nartt 138/39. 
delskammer für Kreis Thorn anu- Gunz laschen Mart Culmſee) . Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandl. een en De won dem dare Dr. Horowitz 
bringen. 1 empfiehlt 3,00 in Berlin SW. 12. Grun bewohnte, mit allem Comfort 
en, ben 9-72esemben 1580. L. Nehri —ꝛ—ꝛ— ——— en e Waſſerleitung ꝛc. ausgeſtattete Woh⸗ 
Der Wahlcommiſſarius. er ring, Täglich frische W Breitestrasse — Breiteſtraße 88, 2. Etage 
Herm. F. Schwartz sen. u a Getreide⸗Preßhefe ee eee it vom 1. April 1890 ab zu vermieth. 
| &inen Laufburſchen 2 Etre kleine Wohnung ſofort zu verm. Thorn. 4. B. Dietrich & Sohn. 


. Ne 
Met Zim. n. v. ſofort, auch Bur⸗ aus der e von Bäckerſtr. 259/60. 1. Jan. 1 kl. W. 3. v. Bäckerſtr. 213 


ſchengelaß, zu haben. verlangt „ Menczarski irſte Etage, vollſt. renov. ſof. zu [in möbl. Zim. f. 1 bis 2 Herren 
1 F. Hartmann. ee Ehem. ade 80060. Ebi n n fuer 1 


bill. zu verm. Kloſterſtr. 312, I. 


Van Houten’s Cacao. 


%½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade., 
Ueberall vorräthig. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


i TEE TEST TEE en en en 
Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger, in Firma IR. Zeidler, in 
Thorn, den Rr alleinigen SIR Vertrieb unſerer Biere für die Kreife Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 


Könlgebers, den 1. Nabember 1880. Actien-Gesellschaft-Brauerei PONARTH (Schifferdecker). 
m nn ĩ UHHELLIDEGRIE DEN 


* 
Polizeil. Bekanntmachung. 1 ͤ ä ̃e : :; i S 1 

1 N unſtigen Abſchlußk 55 end, chů enhaus 

08 wird hierdurch zur Kenntniß bei e ee Weimar⸗Looſe F nen Seine 2 1 Mk., t 7 


gehen m e 1 Lose für 10 Mark liefern. Porto und Gewinnliſte 20 Pf. H. Ebeling, Caſſel, 3 Friedrichsplatz 3. e 

ieſigen altſtädtiſchen arktplatze in Ni ier —— — u A * ente 

ber Zeit von Mittwod, den 18 bis Das Schleifen u. Repartren Die Eröffnung der Dienftag, den 10. December er. 
einſchl Dienftag, den 24. December er. aller Arten Scheeren, Taſchenmeſſer, ee Weihnachts⸗Ausſtellung N Großes ug 


Raſiermeſſer, leiſcherwiegemeſſer, 85 } 
Kaffeemühlen ua in 1 Dampf⸗ beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Weihnachtsmarkt Streich⸗Concert. 


unter Benutzung vollſtändiger Buden . ſchnell u. gut Julius Buchmann, u ne S Uh. 5 
eſtattet iſt, deren Aufſtellung im ; Dampf⸗Chocoladen⸗, Conſituren- und Marzipan-Fabtik, Entree 20 Pf. * 


Gustav Meyer. 


— — 


aufe des 16. December bei unſerem 
Poltzei⸗Commiſſarius anzumelden bleibt. 
Die Vertheilung der Marktſtände wird 
am 17. December er., Vormittags 9 
Uhr erfolgen, ſodaß die Buden noch 
an dieſem Tage aufgeſtellt werden. 

Am 24. December muß der Markt⸗ 
platz von allen Buden, Tiſchen und 
dergl. bis 6 Uhr Abends vollſtändig 
geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt 
der Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke 
des Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 7. December 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. Guſtav Edel. 10. Paul Bernbardt, S. 
des Arbeiters Albert Moede. 11. Veronika 


Zur Verpachtung der bisherigen Sbereſe, T. des Schneidermeiſters Franz 


# Bestbewährtes Hausmittel gegen alle catarrha- & 
Hilfsförfterei Ollek nebſt 1 bis 5 ha Roeſſel. 12. Gertrus Emma, T. des KR 3 
Land vom 1. Januar bezw. 1. Februar rolfereibefigerd Heinrich Weier. 13. Franz, IE 


| lischen Zustände, e Nick, Direct 
j . De iſchlers Franz Lewandowski. u} 2 2 £ — 1 
ng de Hals-, Brust- u. Lungenleidenden | Handwerker: Berein, 


Montag, den 16. d. Mts., 5 Linderung und Hülfe bringend. J Donnerſtag, 12. Dec, Abends 8 Uhr: 
Vormittags 10 Uhr Von medizinischen Autoritäten erprobt, empfohlen u. mit der = Vortrag 

an Ort und Stelle angeſetz, wozu b. als geſtorben: höchsten Medaille preisgekrönt. „Die Ausbreitung der Knabenhandarbeit 

Pachtluſtige mit dem Bemerken einge 1, Regicrungs⸗ S e Heinrich IE Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen i 


8 5 5 in Deutſchland und der 9 Congreß 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗J Huldreich Je r, 62 J. 17 T 2. Arbeiter I 2 % : 3 
bedingungen auch un 1 Eee Duszet, 50 3. 3. Arbeiter Albert 1 sind in fast allen e S8 Pfg. per Schachtel ar des veutſchen Vereins, 


l S : 5 jenſt⸗ (Herr Lehrer Rogozinskl II.) 
unſeres Rathhauſes oder beim Förſter] Skoniaand, de J eber 28 F 25. J. 5. Damen ſowie Nichtmitglieder find will⸗ 
eee Das kaufende Publikum erhält öfter künstliche Imitalionen ) un ever ft will 

ron Sodener Mineral-Pustillen und werden die geehrlen & 


Würzburg zu Ollek eingeſehen werden Marie Roſalie, 2 M. 16 T., T. des kommen. 
Consumenten ersucht, unter keinen Umständen diese Nach- 


können. Der Letztere wird auf Er⸗ Schiffsgehifen Andreas Mojzeszewicz. 6. - 
fordern auch die Pachtgebäude nebjt| rarımuian Jodann, 1 M. 29 T., S. des Freitag, den 13. d. Wts. 
3 ahmungen anzunehmen, sondern auf der Verabreichung von & pünktlich 7 Uhr Abends Infie-g JI. 


Von 9 uhr ab Schnittbilets 10 Pf A 
Der Saal iſt gut re 


— nennememen 


Schützenhaus 


aim großen Saal. 8 
Nur Mittwoch, den 11. d. Mts. 


Zwei Vorſtellungen. 
Anfang der Nachm.⸗Vorſtellung 5 Uhr, 
der Abend⸗Vorſtellung 8 Uhr. 

I. Theil: Hauptmann Wißmann und 
Stanley in Afrika 
II. Theil: Der Continent in wunder⸗ 

baren Lichteffecten. 
III. Theil: Der Welt Untergang. Gr. 
Humoreske (Lacherfolg.) 
Pre iſe der Plätze: Reſerv. Platz 
50 Pf., I. Platz 30 Pf., 
Kinder die Hälfte. BR 


—— ͤ—-—„—⅛— — 


Stand samt Thorn! 


Vom 1. December bis 8. December 
1889 ſind gemeldet: | 
a. als geboren: \ 
1. Bruno Alex, unehel. Sohn. 2. Mar- 
garethe, T. des Beſitzers Hugo Berendt 
3. Bruno Alfred Hans, S. des Zahlmeiſters 
Hans Fitzlaff. 4. Albert Wilbelm Karl, 
S. des Vieefeldwebels im Pomm. Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 Heinrich Franz Wetlenz. 
5. Ernſt Arthur Arnold, S. des Pfeffer⸗ 
küchlers Carl Schoenborn. 6. Franz Kaver, 
S. des Bahnarbeiters Joſeph Zwolinski. 
7. Leo Franz, S. des Maurergeſellen Fran; 
utkowekt. 8. Lucia Valeria, T. des 
Schneidermeiſters Johann Stalsti. 9. 
Walter Robert Ludwig, S. des Kaufmann 


Thorn, Brückenſtraße 8. Bromberg, Brückenſtraße 5. 


—— . —— 
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berühmtestes Quellenproducet 

der im Kurgebrauche befindlichen Gemeinde-Quellen 

No. 3 und 18 zu Bad Soden a. T. geniessen den weit- 
verbreitetsten Ruf als: 

vorzügliches Heilmittel gegen 


Husten, Werschleimung und HHeiserkeit. ER 


Toni, T. des Kaufmaans Bernhard Bern⸗ 
bard. 15. Emil Johann, S. des Arbeiters ,|$ 
Heinrich Kocthals. 16. Peter Martin I 
Artbur, Sohn des Stellmachers Heinrich 
Niedlich. 


FR 3 f ; Arbeiters Thomas Urbanski. 7. Schneider⸗ 
dazu gehörigen Ländereien vorzeigen. meiſterfrau Veronika Roeſſel geb. Beſe⸗ 


Thorn, den 9. December 1889. rowstt, 36 J. 2 M. 13 T. 8. Rentier 148 FFA ächten Sodener Miner al- Pastillen zu be- II & 
Der Magiſtrat. an bare l 5 3 1 9 * 8 5 sichen u. alles Andere entschieden zurückzuweisen. Hand verfer-Liedertajel 
x em 1 = AUG NG ONE NG BL INNE NE SIE NE NINE NIE NIC NIE NT NS ittwo ‚den 11. d. 2 

Kekannimachun UH. wee e Tce Em Bauer, EEE e e e e e Haubt⸗Berſammlung 

Nea R o. zum ehelichen Aufgebot: — — - — * x 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 1. Mouvergeelle Friedrich Jantowsti⸗ 5 0 D Der Gesang Verei N 
unter Nr. 1, woſelbſt der Bialulten mit unv. Auguste Emilie Pru⸗ 1 \ | . Kung Verein „Liedeme 
Vorſchuß-Verein zu Thorn, ſchinski⸗Dzwierszuia. 2. Arbeiter Nichard \ franz und Frl. S. werden gebeten, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ aba ee en 9 N d 9 em 7 RbeoR zum 10-jährigen 

4 1 Friederike arıa Potsdam. „ Urs 

ſchränkter Haftpflicht beiter Wilhelm Aol Weaaß⸗Schneidemüh⸗ neee  eiee 


vermerkt iſt, zufolge Verfügung vom 
28. November 1889 am 30. November 
1889 eingetragen: 
Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 28. October 1889 
iſt an Stelle des bisher gültig 
geweſenen Statuts ein neues 
Statut geſetzt worden, das ſich im 
Beilagebande Nr. 1 zum Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter Band II 
Seite 11 folgende befindet. 
Daſſelbe beſtimmt insbeſondere: 


mit unv. Wulbelmine Caroline Dickow⸗ 


Th 1155 dien Se und zwar 
Schneidemühl. 4. Kaufmann Otto Auaguſt OrTRn. ! im ene d iets e 
Böticher⸗Petersdorf mit unv. Selma Eliſe - zum Veſten des Diakoniſſenhauſes. 


lerie Butkowskr. 5. Hufsbremfer F. Der alljährlich ſtattfindende große © 
FCC Mehrere Sänger und 


Erneſtine Vogel. 6. I. Aſſiſtent am bak⸗ . 5 - 5 8 

el e ihnachls⸗ A usverkaull 8 

Jute len 5 Aae Marie Kolonie ift eröffnet u ält i 5 f, er werden A. Zu . . &xp 
i i . 2 s 12 nd enthält in großer Auswahl: mm ˙——— 

Sihlomelı at San nge nere e Wollene und halbwollene Aleiderſtoffe, Siebten den der e 

Jobanna Koenig. 9. Arbeiter Friedrich J Paletots, Mäntel, Jaquets, Morgenkleider, Unter E Berlin beendet, benfichtige ich am hies 


Wilbelm Beutler⸗Gr. Jagdſchütz mit und. De . r 7 
Ida Amanda Kiinger-örombern. 0. dt: zröcke, Z Gardienen, Ciſchdeten, Teppiche, Tiſchgedecke, Plage Gefangsstinterricht zer. 


Alle Bekanntmachungen und Er⸗ deiter Guftav Adolf Kühn = Gut Go: 3 1 theil Ergebenſt 
laſſe in Angelegenheiten der Ge⸗ A A Wilhelmine Antonie unge Handtücher, Caſchentücher u. v. a. n Er ossheim, 
noſſenſchaft, ſowie die dieſelbe Gemeinde Golzow. 11. Schiffer Carl zu bedeutend er 


mäßigten Preiſen. ug 


( A 


Geſangslehrerin u. Concertſängerin, 
Breiteſtraße 50 II. 


3 Sprechſtunden von 11—12 Uhr Vorm. 
Au 


Liegnitzer Bomben, 
ürnberger Lebkuchen, 
Baſeler Leckerli, 
Dresdner Pfeffernüſſel, 


Auauſt Julius Moſig⸗Schwedenhöbe mit 
und Caroline Bertha Knutb⸗Schwedenhöhe. 
12 Walzarbeiter Friedrich Schmulltus⸗ 
Kutzdorf mu Anaſtaſia Stachowski. 13. 
Eiertrotechniker Emi Paul Oscar Kotzo⸗ 
Hamburg mit Henriette Caroline Roſolie 
Hermine A bertine Heinſius. 14. Tage⸗ 
arbeiter Johann Wilbeim Schulz⸗Kl. Hei⸗ 
nersdorf, Kreis Züllichau Schwibus, mit 
Tagearbeiterin Louiſe Maxie Eliſabeth 
Peſchte-Kl. Heinersdorf. 15. Fiſcher Guſtav 
Ferdmand Wübelm Heidemann = Graufee 
mit Auguſte Emilie Ottilie Bliß⸗Grauſee. 
16. Tagelöhner Friedrich Wilhelm Ewald 


verpflichtenden Schriftſtücke ergehen 
unter deren Firma und werden 
mindeſtens von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern unterzeichnet. Die 
Einladungen zu den Generalver⸗ 
ſammlungen, welche von dem 
Aufſichtsrathe ausgehen, erläßt 
der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
mit der Zeichnung: 
Der Auſſichtsraths des Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins zu Thorn, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
N. N., Vorſitzender. 
Zur Veröffentlichung ihrer Bekannt⸗ 
machungen bedient ſich die Genoſſen⸗ 
chaft der 


Unerreicht bei Magen- und Darmfatarıh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, na Ahern, faur. 
Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbfucht, Milz-, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. f. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
e Jacobstropfen find 77 9 — n Keule Flaſche angegeben. 
a n + gr. a 
Das Buch nRrantenteoft" Te an jede Adreſſe. Man beftelle daſſelbe 


I per Pofttarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure Königb. Nandmarzipan, 
2 1 9 er Poſtkarte entweder dire r bei ein 6 3 . 
FF ; Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. Apfelſinen 


Cpam rb ich Guta lone Slargardt Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: empfiehlt 
Bomm. mit Caroline Mathilde eee Wenn Dauert Bromberg, Wollmarkt 3; 59 Rybicki, Culm; Bernhard Die erste Wiener-Oaffee- 
Zuse = Ghöln. 18. Schubmacher Adolf Huth. Gneſen; Apotheker C. Zlotowski, Gollub; W. Koszutski, Tremeſſen. Rösterei 

„232 a ae ee Se ; 


Kycek = Friedrichshof mit Wrrthstochter ee 
257 Neuſtädt Markt 257. 


Maria een Bae 
e EN nr Schug“ 902 Die in unſerm Grundstück Breiteſtraße Nr. 87088 belegenen 


„Thorner Zeitung“, 


F 5 ebelih 15 verbunden: 2 Kellerräume beſtehend aus 5 Zimmern, ne mit Zubehör und Beſtellungen auf 
7 f 1. Schneidermeiſter Carl Stutzke un ä i it Jahren ein flottes 
uno des Arbeiterwittwe ene Cbriſtine Reich angrenzenden Sagerräumen, W. ch 1 * R Friſche Oder-Karpfen 
„Thorner Kreisblatts“. geb. Hoffmann. 2. Kaufmann Moſes Weingeſchäft 7 erbitte bis 19. d. Mts. 
Abraham Gr. Mocker und unv. Hannchen 0 A. Mazurkiewioz. 


Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
richts Jedem geſtattet. 

Thorn, den 28. November 1889. 


betrieben wurde, iſt von ſofort zu vermiethen. 


Alerander Sand pen Prov. Poſen, und Thorn. O. B. Dietrich & Sohn. 


ung. Lehrerin Thereſe Clara Martba 
Schmidt Marienhof, Kreis Briefen. 4. 


1 ba 3 N 2 2 2 
Königliches Amtsgericht V. — TE a Sa mm | 2 Lin. im Hauſe des Herrn Gablitz 
Berau 0 für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck in Thom. 


Jaſtrow 3. Bierverleger Friedrich Moritz Eine i Der rg 
wünſcht Beſchäftigung in und außer 
dem Hauſe. Zu erfr. Bromb. Vorſt. 46 


